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Der Klimawandel beschleunigt sich 

Der August 2024 war der weltweit 15. heißeste Monat in Folge



Die Temperaturentwicklung der 
letzten 20.000 Jahre



Klimakrise – Warum?

• Der Gehalt an Treibhausgasen steigt: 
– Kohlendioxid (Verbrennung fossiler Quellen, 

Landnutzung)
– Methan (20 x schädlicher als CO2, zur Zeit 

besonders schneller AnsCeg u.a. wegen Lecks bei 
LNG-ProdukCon)

– DisCckstoffoxid (Zersetzung mineralischer 
SCckstoffdünger, Verbrennung)



Kohlendioxid-KonzentraConen in der Atmosphäre 
(MonatsmiQelwerte, Quelle: UBA)



Treibhauseffekt

Quelle: Wikipedia



Das We5er wird über den Meeren 
(71% der Erdoberfläche) gemacht



Durch den Treibhauseffekt heizen sich 
auch die Meere immer schneller auf



Für uns besonders relevant: Die 
Erwärmung des AtlanJks



Prognose aus 1994!



Vor den Folgen der Erwärmung wurde 
schon 1994 gewarnt

Aus: Mehr Zukun- für die Erde, 1994, S. 49
Enquete-Kommission „Schutz der Erdatmosphäre“ des Deutschen Bundestags



Vor den Folgen der Erwärmung wurde 
schon 1994 gewarnt

Aus: Mehr Zukun- für die Erde, 1994, S. 49
Enquete-Kommission „Schutz der Erdatmosphäre“ des Deutschen Bundestags



Hört auf die WissenschaB !

Aus: Mehr Zukun- für 
die Erde, 1994, S. 47
Enquete-Kommission 
„Schutz der 
Erdatmosphäre“ des 
Deutschen 
Bundestags



Erwärmung heute wie 1994 
prognosJziert!



Dürreintensitäten 

April-Oktober 
Oberboden 

0 bis 25 cm Tiefe

Quelle: www.Umweltbundesamt.de



Dürreintensitäten 

April-Oktober 
Gesamtboden 
0 bis 2 Meter

Quelle: www.Umweltbundesamt.de



Warum Dürre oder Dauerregen?  
Die Antwort: Omega-We5erlagen

www.dwd.de



„Warmphasen gab es doch schon 
immer ´mal in der Erdgeschichte“

• Wir leben seit 11.000 Jahren in einer Warmzeit
– Es wird aber nicht kälter sondern sogar noch wärmer
– Darauf sind Mensch & Biosphäre nicht gut vorbereitet
– Über 40°C wird es bei feuchter Hitze lebensgefährlich 

für Mensch & Tier
– Auch Bäume bekommen Sonnenbrand und sterben ab

• Wir müssen also vor allem für Kühlung sorgen: 
– BeschaHung 
– Verdunstung
– Wasser bevorraten für Konsum und Abkühlung



Die Temperaturwechsel in den Eis- und 
Warmzeiten der letzten 400.000 Jahre

Der Homo erectus entstand vor ca. 1,9 Millionen Jahren
Aus: Krause, J., Trappe, T., 2021:  Hybris - Die Reise der Menschheit



Aber in der gesamten Menschheitsgeschichte 
(1,9 Mio J.) war es nie deutlich wärmer als heute!

Aus: Krause, J., Trappe, T., 2021:  Hybris - Die Reise der Menschheit



Klimawandelfolgen in Deutschland

• Ans<eg der LuEtemperatur um 1,8°C (2023)
• Wärmste Jahre seit 1881: 2018, 2020, 2022, 2023
• Zunahme der Hitzetage (Tag> 30, Nacht >20°C)
• Flutschäden nehmen zu 
– 2021 (Ahr, Er>): 8,1 Mrd. EUR Schäden (ohne Infrastruktur)

• Zunahme von Waldbränden
• Steigende wirtschaEliche Schäden
– 2018: Weizenernte -15%, Silomais -20%
– Fichten-Wälder sterben ab, auch Buche und Eiche 

betroffen



Die Folgen der Globalen Erwärmung
auf den Wasserhaushalt

• In der Atmosphäre wird mehr Wasser und Energie 
transpor<ert

• Mehr Regen fällt in kürzerer Zeit (vor allen im Winter-
Halbjahr)

• Starke Schwankungen bei der Wasserführung von 
Bächen und Flüssen (Austrocknen vs. Sturzfluten)

• Längere Dürreperioden, längere Vegeta<onsperiode
• Abnahme der erneuerbaren Wasserreserven (DE)
– Langjähriges MiUel (1991-2020): 176 Kubikkilometer 
– 2018 bis 2020: 116-135 Kubikkilometer
– Jährliche Abnahme seit 2000: 2,5 Kubikkilometer 



Klimaanpassung

• Es ist (noch) nicht gelungen die 
Treibhausgasemissionen zu stoppen. Die 
Emissionen gehen nicht zurück sondern 
steigen im Gegenteil sogar noch weiter an.

• Klimaextreme werden daher an Häufigkeit und 
Intensität weiter zunehmen.

• Wir, das heißt jeder Einzelne und die 
GesellschaL insgesamt, müssen sich 
notgedrungen an die Erderhitzung anpassen



Gesetzlicher Rahmen

• Deutsche Anpassungsstrategie 2008
• Klimawirkungs- und Risikoanalyse 2021
• Handlungsempfehlung: Klimarisikoanalysen 

auf kommunaler Ebene UBA 2022
• Bundes-Klimaanpassungsgesetz 2023
• Deutsche Anpassungsstrategie 2024 (Entwurf)
• 4. AkXonsplan Anpassung 



Klimaanpassung ist eine 
gesamtgesellschaZliche Aufgabe

„Um eine umfassende Anpassung an den 
Klimawandel und ausreichende Vorsorge zu 
erreichen, sind AkXvitäten auf allen 
Verwaltungsebenen, in allen Handlungsfeldern 
und Lebensbereichen und von vielen 
verschiedenen Akteursgruppen nöXg.“
                                      Deutsche Anpassungsstrategie, 2024

hFps://www.bmuv.de/buergerservice/beteiligung/ueberblick-beteiligung/dialog-klimaanpassung-leben-im-
klimawandel

https://www.bmuv.de/buergerservice/beteiligung/ueberblick-beteiligung/dialog-klimaanpassung-leben-im-klimawandel
https://www.bmuv.de/buergerservice/beteiligung/ueberblick-beteiligung/dialog-klimaanpassung-leben-im-klimawandel


Handlungsfelder Klimaanpassung

DAS 2024, Beteiligungsfassung S. 24



DAS 2024, 
Beteiligungsfassung S. 24

Um welche 
Handlungsfelder 

und 
Klimawirkungen 
geht es heute?



Worum 
geht es 
heute?

DAS 2024, 
Beteiligungsfassung S. 24



Der Klimawandel betriH alle!



Besseres Wassermanagement 
(Schwammregion) hilB auch hier



Ohne Wasser kein Leben!
Den Wasserkreislauf erhalten!

hSps://www.kliwa.de/grundwasser-wasserhaushalt.htm



Grundwasserneubildung

hSps://www.kliwa.de/grundwasser-wasserhaushalt.htm



Starkregen-Schäden minimieren
Vorgaben:

DAS 2024 (Entwurf), Anhang 1, S. 120



Starkregen-Schäden minimieren 
Risiken bewusst machen

Stand in der Verbandsgemeinde Nahe-Glan:
- Risikokarten sind vorhanden
- Handlungsempfehlungen liegen für relevante Gemeinden bereits vor.
- Wie ist der Stand der Umsetzung? 



Ein neues Wassermanagement ist ein 
Schlüssel für eine gute ZukunZ

• Wir müssen darauf bauen, dass 
– PoliMker die Menschen (auch ihre Mitarbeitenden in 

den Verwaltungen) dazu moMvieren, sich dem 
Klimawandel akMv zu stellen, d.h. Geld und Zeit zu 
invesMeren,

– die WissenschaT Lösungen findet mit denen der 
Treibhausgasausstoß gebremst, schließlich gestoppt 
und CO2 auch wieder aus der Atmosphäre enZernt 
werden kann,

– es uns gelingt das Wasser einerseits zu bändigen 
(Hochwasserschutz) und es anderseits in genügender 
Menge verfügbar zu halten (Schwammregion).



Was macht einen Schwamm aus? 

Quelle: Wik9onary



Was macht einen Schwamm aus? 

• Er saugt Wasser auf, das zu viel ist
• Er gibt Wasser dort und dann ab, wenn es 

gebraucht wird



Schwammregion, von 
der Quelle bis zur 

Mündung!

Guldenbach

Gräfenbach

Nahe



Schwammregion: 
AkJonen in Dorf und Stadt

• Hauseigentümer und Mieter
– Dachentwässerung in Regentonnen und Gärten
– Bau von Zisternen zur Regenwassernutzung

• Gartenbewässerung
• ToileTenspülung

– Baumpflanzungen 
• an Hitze und Kälte angepasste Arten 
• Wurzeln leiten bei Regen das Wasser schnell in die Tiefe und sie 

zapfen bei Hitze das Grundwasser an und sorgen damit für 
Kühlung

– Beteiligung bei Nachbarscha>s-/Dorfinicacven
– Bereitstellung von Flächen für Wasserrückhaltung und 

Begrünung/BeschaUung



Regenfänger, -diebe, -klappen 
einbauen



Einbau der Klappe in 19 Minuten

Vorher

Nachher



Meine persönlichen Favoriten: GaranCa-
Regentonnen und Fallrohrfilter T50



Fallrohrfilter T50

- Die Vorteile: 
- Alles Wasser wird auf ein Sieb 

(mit Ablenkleisten!) geleitet
- Großer Ausgang (50 mm!!!)
- Passt auf alle Rohre (76-110 mm)
- Laub wird vom Sieb abgeleitet
- Mit großer, einfach zu öffnender 

Reinigungsklappe
- Aus grauem oder braunem 

Kunststoff

- Achtung: 
- Regelmäßig reinigen
- Bei hohem Laubanfall besser 

den Laubabscheider von 
Garanea vorschalten



Zisterne für Waschmaschine, Toileaenspülung 
und Gartenbewässerung (Fa. Graf)

Quelle: Katalog Fa. Graf



Regenwasserableitung in den Garten



Querriegel in Gräben



Wenn das Haus leicht erhöht steht 
geht´s ganz einfach



Oder man legt einen Sickergraben in 
etwas Encernung an



Kirchendachentwässerung ins Grüne 
sta5 in den Kanal

Nicht so  (Kirche Wöllstein)

Sondern so 
(Kirche in Fehrbellin)



Schwammregion: 
AkJonen in Dorf und Stadt

• Kommunen
– Schwamm(stadt)-Strukturen im öffentlichen Bereich

• Dach- und Straßenentwässerung hin zu Grünstrukturen
• Entsiegelung von Flächen, z.B. Parkplätzen
• Anlage von Regenrückhalte- und Versickerungsbecken
• Ausgleichsflächen zu Schwamm-Biotopen ausbauen
• Regenrückhalte-Strukturen mit VersickerungsfunkZonen versehen
• Bachläufe und Quellen wieder an die Oberfläche holen

– Anlage von SchaUenplätzen, Trinkbrunnen u. 
Baumpflanzungen

– Inicierung von Nachbarscha>s-/Dorfinitacven
– Klimaanpassungsmanagement in behördlichen Stukturen 

fest verankern



Verbesserung der Wasserversorgung 
von Straßenbäumen

Rheinstraße in Bad Kreuznach



Entsiegelung von Flächen
Vor …..

Quelle: Susanna Freiß, www.pappus.at 



… und nach der Entsiegelung

Quelle: Susanna Freiß, www.pappus.at 



Drainagepflaster staZ Verbundstein



Zisternen gibt es in jeder Größe

Quelle: Katalog Fa. Graf



Vortrag von 
Harald Wedig

• Die Bedeutung des Kohlenstoffs 
im Boden

• Die Rolle von Tiny Forests für Gesundheit 
und Umweltbildung



Der Boden als C-Fixierer / Tiny Forests



Schwammregion: 
AkJonen im Forst

• AusgangssituaJon 
– Viele Wälder wurden vor 200 Jahren durch 

Grabensysteme mit preußischer Gründlichkeit 
entwässert. Diese funkMonieren immer noch.

– Wälder sind von Wegen durchzogen, die den 
natürlichen, langsamen, unterirdischen Abfluss des 
Wassers unterbrechen.

– In den Rückegassen ist der Boden verdichtet. Auf 
ihnen fließt  das Wasser schnell ab.

– Schnell abfließendes Wasser kann nicht mehr vom 
Boden aufgenommen werden



Wälder (hier: Soonwald) sind von 
Entwässerungsgräben und Wegen durchzogen



Zwischenabfluß an einer Forststraße

Aus: Seibert, Auerswald, 2020: Handbuch Hochwasserminderung im ländlichen Raum, S. 213 

Das zwischen Humusschicht 
und Felsgestein 
ausgetretene Wasser ist 
wegen des Frosts als 
Wasserfall gut sichtbar.



Dieser Waldweg funkJoniert als 
Entwässerungskanal

Gemarkung Monzingen



Schwammregion: 
AkJonen im Forst

• Lösungsansätze 
– Verschließen/Verplomben von Gräben und Drainagen 
– Unterbrechung des Wasserabflusses entlang der Wege 

miHels Rigolen. Das sind SchoHerstrukturen welche die 
Wege queren. Flächige Verteilung des Wassers im Wald

– Anlage von Senken und Tümpeln, die das Wasser 
speichern und von denen aus eine Versickerung 
möglich ist. 

– Holzernte ohne schweres Gerät im Wald (Ernte, falls 
nöMg, mit Pferden oder Seilwinden)

Hinweis: Die Förster des Soonwaldes haben sehr viel 
Erfahrung bei diesem Umbau



Rigolen zur Querung von Forstwegen



Neues Biotop oberhalb der Rigole



Schwammregion: 
AkJonen in der LandwirtschaZ

• Ausgangssitua<on 
– Die herkömmliche wendende Landwirtscha> sorgt für 

ungeschützte Böden und zehrt die wertvolle Humusschicht
– Nackte Böden verschlämmen bei Regen und nehmen dann 

nur noch wenig Wasser auf. Bei Starkregen verlieren sie 
mit der Zeit durch Erosion ihre Humusschicht. Der Augau 
von 1 cm Humusschicht benöcgt ca. 100 Jahre.

– Immer schwerere Geräte verdichten den Boden
– Ehemals nasse Ackerflächen sind von Drainagen 

durchzogen
– Entwässerungsgrabensysteme wurden in der Zeit des 

Wasserüberflusses gebaut und sind ausschließlich auf 
schnelle Wasserentsorgung ausgerichtet.



Schwammregion: 
AkJonen in der LandwirtschaZ

• Allgemeine Lösungsansätze
– StaH zu pflügen sollte auf nicht-wendende 

Bodenbearbeitung und Direktsaat umgestellt werden. 
Das verhindert Erosion, Verschlämmung und sorgt für 
den Augau von Humus, also auch für CO2-Fixierung.

– Pfluglose Bearbeitung benöMgt weniger schweres 
Gerät und spart Treibstoff (=CO2-Einsparung)

– Es ist zu prüfen, ob der Verschluss von Drainagen 
sinnvoll und möglich ist

– Schaffung von neuen Schwammstrukturen.        
Prinzip: Der Wasserfluss sollte entlang des Fließpfads  
an möglichst vielen Stellen verlangsamt werden, um 
Versickerung zu ermöglichen. 



Grundprinzipien der 
Wasserrückhaltung

1. Erhöhung der Rauhigkeit der Oberfläche
– Mulch auf dem Acker
–  Bewuchs, Geröll, Steine in den Kanälen
2. Verlängerung der Fließstrecke
- Bodenbearbeitung quer zum Hang
- Natürlicher, mäandrierender Abfluss staH Kanal
3. BreiUlächiger Abfluss zur Reduzierung der 
Fließgeschwindigkeit
- Mulde staH Betonröhre
4. Viele kleine und größere Hindernisse einbauen                    
-   Staustufen, SedimentaMons- und Versickerungsbecken



LandwirtschaBliche Maßnahmen

• Zwischenfrüchte pflanzen
• Höhenparallele BewirtschaLung
• Direkt-/Mulchsaat mit einmaliger 

Bodenbearbeitung
• Streifenbearbeitung (strip Xll)
• Einbau von Grünstreifen für Erosionsschutz



Direktsaat

Quelle: Boden:ständig



Streifenbearbeitung (strip `ll)

Aus: Seibert, Auerswald, 2020: Handbuch Hochwasserminderung im ländlichen Raum, S. 120 



Abflusstypen und Fließpfade

Aus: Seibert, Auerswald, 2020: Handbuch Hochwasserminderung im ländlichen Raum, S. 84 

1. FlächenhaYes Fließen 
(Schichtabfluss), 
2. Abfluss in verästelten 
Rinnen und Rillen (flacher 
konzentrierter Abfluss) 
3. Hangmuldenabfluss in 
Tiefenlinien 
(flacher, stärker 
konzentrierter Abfluss). 



Hangterrassierung

Aus: Seibert, Auerswald, 2020: Handbuch Hochwasserminderung im ländlichen Raum, S. 85



Regionaler Pionier der Hangterrassierung: 
Hans Pfeffer, Bannmühle in Odernheim

Gräben verlaufen quer zum 
Hang. Das Wasser läu- bei 
Starkregen langsam in 
Schlangenlinien talwärts. 

In diesem begrünten Weinberg 
schießt das Wasser bei 
Starkregen (noch) auf kürzestem 
Weg ins Tal.

Foto: Harald Wedig



Beispiel: Umgestaltung eines 15 ha 
Schlags

Ausgangslage: 
A: Flächiger 
Abfluss nur auf 
kurzer Strecke
B: Rinnenbildung 
C: cefe Furchen

Resultat: 
starke Erosion mit 
schneller 
Verfrachtung der 
abgeschwemmten 
Erde im Graben

Aus: Seibert, Auerswald, 2020: Handbuch Hochwasserminderung im ländlichen Raum, S. 138



Verlängerung der Fließwege

Aus: Seibert, Auerswald, 2020: Handbuch Hochwasserminderung im ländlichen Raum, S. 138

A.  Schichtabfluss 
B. Abfluss in 
verästelten Rinnen 
und Rillen (flacher 
konzentrierter 
Abfluss) 
C. Hangmulden-
abfluss in 
begrünten Mulden 
(GWW, green 
waterway) die 
Erosion verhindern



Anlage von Grünstreifen

Aus: Seibert, Auerswald, 2020: Handbuch 
Hochwasserminderung im ländlichen Raum, 
S. 122 

Hier sollte ein Streifen 
angelegt werden:



Schwammstrukturen in der LandschaZ

• Abflußmulden staa Gräben und Betonrinnen
• Erosionsschutzstreifen für den Bodenerhalt
• Stauwerke in alten Hohlwegen, Taleinschniaen
• Hangversickerung zur Grundwasserbildung 

Sehr wichXg, auch für Biodiversität: 
Maßnahmen an ständig wasserführenden 
Gewässern! In diesem Vortrag nicht betrachtet!!
Einbindung der Unteren Wasserbehörde!



Abflußmulde verhindert (nach 
Begrünung) Erosionsrinnen



Begrünte Abflussmulde 
Grassed Waterway (GWW)

Aus: Seibert, Auerswald, 2020: Handbuch Hochwasserminderung im ländlichen Raum, S. 126

Verholzende 
Pflanzen 
werden durch 
gelegentliches 
Mulchen 
unterdrückt



Variabel gestaltete Abflußmulde



Damm mit Drossel (linkes Bild) und 
Überlauf (rechtes Bild) in altem Hohlweg 

Quelle: Boden-staendig.eu



Erosionsschutzsstreifen

Wichcg ist, dass die 
Schulter zwischen 
Acker und 
Grabenstruktur 
abgetragen wird, 
damit Wasser bei 
Starkregen 
breimlächig in den 
Schutzstreifen  läu>.

Quelle: Boden:ständig



Abflußmulde und 
Erosionschutzstreifen

Quelle: Boden:ständig



Sedimenta`onsraum

Quelle: Boden:ständig



Grundwasseranreicherung durch 
Hangversickerung

Quelle: Boden:ständig



Hangversickerung



Steinschü5ung in einem 
Wegseitengraben

Quelle: 
Boden:Ständig
ALE MiSelfranken,
 J.Meier



Erweiterter Wegeseitengraben mit 
Solschwelle

Quelle: Boden:ständig, Holger Bär



Rückhaltefläche (Zentrale Maßnahme für 
den Schutz vor Starkregen und Hochwasser)

Aus: Seibert, Auerswald, 2020: Handbuch Hochwasserminderung im ländlichen Raum, S. 131 



Anhebung von Wegen zur Schaffung 
landwirtschaLlich nutzbarer Stauzonen

Quelle: Boden:ständig, Verwaltung für ländliche Entwicklung 



Angehobener Radweg

Quelle: 
Boden:ständig, 
Felix SchmiS



Gräben mit 
Betonhalb-
schalen in 
Monzingen



Staustufen in 
TaleinschniUen?  

Brauchen aufgegebene 
Weinberge noch 
Wegebegleitgräben?

Gemarkung Monzingen



Beteiligte am Wassermanagement

Aus: Seibert, Auerswald, 2020: Handbuch Hochwasserminderung im ländlichen Raum, S. 27 



PrakJsche Herangehensweise
(denn die Zeit drängt)

• Eigenvorsorge für Häuser und Grundstücke
• Empfohlene Hochwasserschutzmaßnahmen 

umsetzen und deren Wirksamkeit regelmäßig 
prüfen

• Einfache, offensichtlich notwendige Rückhalte-
/Entsiegelungsmaßnahmen durchführen

• Arbeitsgruppe Klimaanpassung/Schwammregion
– Rat, Feuerwehr, Landwirte, Firmen, Vereine, 

interessierte Bürger, …
• Beratung durch Klimaschutz-/anpassungsmanager



Analyse der Topographie
Lage der Wasserscheiden und Wege, Größe der Einzugsgebiete

Aus: Seibert, Auerswald, 2020: Handbuch Hochwasserminderung im ländlichen Raum, S. 15 



Beispiel: Gemarkung Monzingen



Starkregenkarte Monzingen
Wasserhöhen nach 4 h Starkregen

hSps://wasserportal.rlp-umwelt.de/auskun-ssysteme/sturzflutgefahrenkarten



Analyse der tatsächlichen Fließwege



Erstellung eines Gesamtkonzepts

Quelle: Boden:ständig



Klimaanpassung in den Gemeinden
Zusammenfassung

(und Ausblick)

Welche Gefahren drohen?
Auf wen kommt es an?

Welche EigenschaRen werden 
gebraucht zur BewälCgung der ZukunR?



Klimaanpassung in den Gemeinden
Welche Gefahren drohen?

• Hitze
• Trockenheit
• Feuer
• Starkregen
• Hochwasser
• Gesundheit
• Ernteverluste
• Schäden an der Infrastruktur



Klimaanpassung in den Gemeinden
Auf wen kommt es an?

• Land- und Forstwirte
• Hauseigentümerinnen und Mieter
• Firmeninhaber und Mitarbeitende
• Bürgermeisterinnen und Verwaltungen
• Mitarbeitende in Behörden
• Vereine
• Alle Mitarbeitende im Gesundheitswesen
• Feuerwehrleute (als Berater und „wenn´s 

brennt oder Land unter ist“)



Klimaanpassung in den Gemeinden
Welche EigenschaZen brauchen wir?

• Interesse
• Engagement
• Mut
• IniXaXve
• GemeinschaLssinn
• WirtschaLlichkeit neu denken
• Zuversicht



Sonseges Zubehör: PVC-Rohr ca. 5 EUR, Schlauch ca. 30 EUR

„Ist so eine Maßnahme denn 
wirtschaZlich?“



„Rechnet sich das denn?“



Die Fragen müssen generell anders  
lauten: 

• Ist mir meine eigene ZukunL, die meiner 
GemeinschaL, meiner Kinder und Enkel etwas 
wert?

• Welche Zeit möchte ich für die Umsetzung von 
Vorsorgemaßnahmen einsetzen? 

• Welchen finanziellen Einsatz bin ich bereit, für 
meine eigene Sicherheit und die meiner 
GemeinschaL zu leisten? 



Vorsorge lohnt sich immer, denn …

• …die Sanierung eines zerstörten Kellers incl. 
der darin meist vorhandenen InstallaXonen ist 
viel teurer als vorbeugende Maßnahmen zur 
Ableitung von potenXellem Starkregen.

• … ein grüner Garten mit gesunden Bäumen im 
Hitzesommer (wenn nicht unterstützte Bäume 
in der Umgebung eingehen) ist unbezahlbar,

• … man (und Frau) kann ruhiger schlafen.



Nichts ist unmöglich!

Qanat, ein unterirdisches 
Äquadukt, vor 3000 
Jahren auf dem Gebiet 
des heuZgen Iran gebaut, 
um Wasser durch 
Wüstengebiet zu 
transporZeren.



Schwammregion Hunsrück-Nahe

• Ein Projekt des Regionalbündnis Soonwald-Nahe e.V.
– Mo#va#on der gesamten Bevölkerung der Region in Stadt und 

Land
– Koopera#on aller Akteure (Behörden, Verbände, Prak#ker,…)
– Schaffung von Netzwerken und Koopera#onen
– Ini#ierung und Dokumenta#on von Modellprojekten

• Projektstart in den Bereichen Forst- und Landwirtscha@ 
– Koopera#onspartner des Regionalbündnis: Naturpark Soonwald-

Nahe und die Hochschule Geisenheim (eine Stelle für 2 Jahre)
• Unterstützung durch die internetbasierte InformaFons- und 

KooperaFonsplaIorm NachhalFgkeit des Regionalbündnis



Der Weg zur Schwamm-Region 
beginnt



Arbeitspakete Schwammregion

• AP1 Netzwerkarbeit: zwei InformaJonstreffen 
mit Akteursgruppen haben bereits sta\gefunden

• AP2 Wissenstransfer: Au]au einer 
InformaJonspla^orm NachhalJgkeit durch das 
Regionalbündnis

• AP3 Handlungskatalog: Wird von Wissenscha_ler 
(2 Jahresvertrag) erarbeitet

• AP4: Öffentlichkeitsarbeit: Hat bereits begonnen



Besuchen Sie uns auf Instagram 
und Facebook: 

#Regionalbuendnis
#Schwammregion



• KontakXeren Sie mich im Falle von Rückfragen 
• Für Anregungen und Hinweise bin ich dankbar

  Dr. Norbert Weißmann
  Mainzer Straße 6
  55546 Hackenheim
  N.Weißmann@gmx.de
  Tel.: 0173-8043451

http://gmx.de

